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Kaum ist ein Jahr vergangen, so schlägt der Altmeister des 
Progressive Rock im Rahmen seiner fünfzig Jahre Jubiläumstour
erneut in Berlin auf. Dieses Mal im Stage-Theater am 
Potsdamer Platz, in dem bis vor einiger Zeit das Musical 
"Hinterm Horizont", über das Leben von UDO LINDENBERG, 
mehrere Jahre erfolgreich lief. 

Nun gibt sich IAN ANDERSON im passenden Ambiente die 
Ehre, immerhin eine Spielstätte, die er in Berlin noch nicht 
kennengelernt hat. 

Nach einer langen Konstante in der Besetzung der Band, 
kündigt der Altmeister an der Querflöte auf seiner Webseite an,
dass Gitarrist FLORIAN OPAHLE die Formation zum Ende des 
Jahres verlassen wird. Sein Nachfolger steht mit JOE PARRISH
bereits fest und mein Kollege MIKE und ich sind gespannt, ob 
dieser heute bereits die Saiten zupfen wird.

Beim Betrachten der Setliste, im Vergleich zum Vorjahr, gibt es 
nur kleine unwesentliche Veränderungen. Somit komme ich, als
alter TULL-Fan auch in den Genuss, der Jubiläumstour 
beizuwohnen, die ich ein Jahr zuvor krankheitsbedingt sausen 
lassen musste.

Sicherlich hätte Mr. ANDERSON deutlich mehr zu bieten, als 
die Auswahl der Songs verspricht. Betrachtet man seine letzte 
Best-Off CD "50 from 50", und vergleicht das mit dem heutigen
Konzert, so stellt der wachsame Konzertbesucher fest, dass das
Programm eigentlich nichts anderes ist, als das, was 
ANDERSON bereits seit vielen Jahren immer wieder auf die 
Bühne bringt.



Natürlich will der Fan so viel wie möglich bekanntes Material 
aus fünfzig Jahren hören, aber wo sind dann Songs wie "War 
Child", "Bungle In The Jungle", "North See Oil" oder Auszüge 
aus den jüngeren JETHRO TULL Werken? Gerade als 
bekennender Verfechter von Umweltschutz, wundert es mich, 
das sich ANDERSON nicht aktuellen Themen widmet und diese
mit Auszügen aus der, soeben durch STEVEN WILSON 
restaurierten CD "Stormwatch" anprangert, die sich ja 
bekanntlich als Konzeptalbum dem Umweltschutz widmet, bzw. 
vor vierzig Jahren bereits gewidmet hat.

Zur Untermalung vor dem Konzertbeginn gibt es TULL von der 
Konserve. Nach dem Motto, was heute nicht Live gebracht wird,
spielen wir halt ein und ersparen uns somit ein Vorprogramm. 
Dadurch kann IAN ANDERSON pünktlich um zwanzig Uhr 
beginnen. Zum Leidwesen aller Gäste im Saal und den Lesern 
diverser Fachmagazine sind jegliche Film- und Fotoaufnahmen 
tabu. Andererseits, was gibt es auch großartig zu sehen. 
ANDERSON und seine Mannen tragen die gleiche Kleidung wie 
bei meinem letzten Konzertbesuch vor zwei Jahren, der 
Bühnenaufbau ist ebenfalls identisch und im Hintergrund laufen
zum größten Teil die gleichen Filme.

Ja, der Leser wird jetzt schon erkannt haben, dass es heute 
nicht so euphorisch in meiner Berichterstattung zugeht. Wie 
bereits angedeutet, bin ich als Fan seit mehr als vierzig Jahren 
bei fast jedem Konzert der Band in Berlin dabei gewesen, habe 
somit die großen Shows der 70er und 80er in der 
Deutschlandhalle erlebt und Schritt für Schritt beigewohnt , wie
sich JETHRO TULL, bzw. IAN ANDERSON immer mehr auf 
das Wesentliche reduziert haben. Nur das dies, heutzutage und 
bei den exorbitanten Eintrittspreisen, einfach nicht genügt. 

Zudem gibt ANDERSON die Verantwortung immer mehr in 
andere Hände. So lässt er Bassist DAVID GOODIER öfter im 
Hintergrund trällern und bei den Klassikern "Heavy Horses" und
"Aqualung" laufen die bedeuten Textpassagen nur noch im voll 
Playback auf der Leinwand. 



Das mag zwar modern erscheinen, hat aber mit der Realität 
nichts zu tun. Dadurch werden die Werke nur verwässert und 
es mangelt an Druck, Volumen und Aussagekraft, wenn eine 
zierliche Dame mit zartem Stimmchen "Heavy Horses" singt. 
Nein, wie man spürt, hat es mir nicht gefallen.

Mr. ANDERSON spielt zudem immer mehr mit der Laufzeit 
seiner Auftritte. So ist Teil eins nach fünfundvierzig Minuten 
vorbei und im zweiten Teil geht das Konzert nicht wirklich 
länger. Die Zugabe mit "Lokomotive Breath" ersparen wir uns, 
da wir beide der Meinung sind, dass es dadurch nicht besser 
wird. 

Aber es gibt auch einige positive Momente, leider auch mit 
einem bitteren Beigeschmack. 
ANDERSON erzählt einiges aus den Anfangsjahren und auf der
Leinwand werden Einspielungen von alten Weggefährten 
gezeigt, welche ihre Lieblingssongs ankündigen, Glückwünsche 
für die fünfzig Jahre verteilen und dadurch gleich den jeweiligen
Song ansagen. Zu Wort kommen somit unter anderem 
JEFFREY HAMMOND-HAMMOND, MICK ABRAHAMS, TONY 
IOMMI und STEVE HARRIS, die bis auf HARRIS selber alle 
aktiv bei TULL werkelten. Zu meiner großen Enttäuschung und 
das ist der bittere Beigeschmack, wird MARTIN BARRE mit 
keiner einzigen Silbe erwähnt. Was wären den TULL ohne ihn? 
Wär hätte sonst dieses brillante Gitarrensolo in "Aqualung" so 
sensationell und perfekt gebracht? Und das ist ANDERSON 
kein einziges Wort des Dankes wert?

Aus einem Interview, das ich mit ANDERSON vor einigen 
Jahren führte, weiß ich nur zu gut, was er für ein schwieriger 
Mensch ist, aber das er sich solch einen Fauxpas leistet, in 
Verbindung mit einem eher mäßigen Konzert, ist für mich 
definitiv der ausschlaggebende Moment gewesen, zu 
entscheiden, dass dieses mein letztes JETHRO TULL bzw. IAN 
ANDERSON Konzert gewesen ist.



Nebenbei sei noch bemerkt, dass das Stage Theater als Spielort
wegen seiner schlechten Akustik ungeeignet ist.

Übrigens, FLORIAN OPAHLE war noch dabei und für mich die 
herausragende Person des Abends.

Mein Fazit: Die Tickets sind im Preis – Leistungsvergleich viel zu
teuer gewesen. Das Konzert plätscherte ohne Höhepunkte nur 
so vor sich hin. TULL sind definitiv auf dem absteigenden Ast. 

Vielen Dank dem CONCERTBUERO-ZAHLMANN für die 
Akkreditierung.

JETHRO TULL sind:
Ian Anderson (Vocals, Flute, Acustic Guitar, Mandoline)
John O'Hara (Keyboards, Accordion)
David Goodier (Bass)
Scott Hammond (Drums)
Joe Parrish (Guitar)

JETHRO TULL spielten:
01. For A Thousend Mothers
02. Love Story
03. A Song For Jeffrey
04. Some Day The Sun Won't Shine For You
05. Dharma For One
06. A New Day Yesterday
07. Burrè in E Minor
08. My God
09. Thick As A Brick
10. A Passion Play
11. Too Old To Rock 'n' Roll, Too Young To Die
12. Pastime With Good Company
13. Songs From The Wood
14. Heavy Horses
15. Warm Sporran
16. Farm On The Freeway
17. Aqualung
Encore:
18. Locomotive Breath


